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98. Jahrgang

Taaesspieael
Der Reichspräsident ist aus Freudensiadi wieder in Der

lin eingetroffen.
Zum Vertreter Bayerns im Verwaltungsrak der künf

kigen internationalen Lisenbahngesellschafisoll der Staats
kommissar für das Elektrizitätswesen in Bayern , frühere
Reichsrai Oskar von Miller ausersehen sein.

Die Vorsitzenden der Landesverbände der Deukschnatio
naien Volkspariei traten am Donnerstag in Berlin zu eine
Beratung zusammen. Wie verlautet, soll es sich um die Ver
ünderung in der Leitung der Partei und der Reichstags
Fraktion handeln.

Die Franzosen haben dis Sperren und Drahtverhau'
b a Bahnhof von Darmsiadt aufgehoben und die Po sie,
r Her hinter dem Waldfriedhof ausgestellt. Die Lokomotiv
anffiätte ist noch besetzt.
' Der Wiener Wetallarbeiterstreik ist nach kurzer Danei
auf Antrag des Skreikausschusses abgebrochen worden, nach
dem eine Vereinbarung mit den Arbeitgebern stattgesunder
Halle.

Zn dem belgischen KohlengebiekDoriimge, in dem voi
kli'zem ein Ausstand ansgebrochen ist. haben die Gruben
arbeiter mit 15 747 gegen 2319 Stimmen die Fortsetzung de«
Streiks beschlossen.

Das oberste Verwaltnngsgerichk in Tschechien entschied,
das; die Slaatseisenbahnverwaltnnq nicht verpflichtet sei, m>
den Eisenbahnwagen andere als tschechische Aufschriften am
Erbringen.

Das italienische Parlament soll am 12. oder 18. Oktober
eröffnet werden, wie sich auch die Opposition dazu stellen mag

Laut »Times" will das spanische Direktorium in Friedens-
Verhandlungen mit Abd^ l-Serim eintreten, dem weitgehend«
wirtschaftliche und Venvaltungsfreihert zugeflanden werden
sog. Abd-el-Aerim fordert die Räumung fast des ganze«
Rifgebiets durcy die Spanier mit Ausnahme von Eeuka und
Melitta mit kleinem Hinterland und der Inseln Alhucemas
und Penon de ta Comera, sowie anerkannte volle Selbstän
digkeit der Rifleute, Auslieferung Raisulis.

Reuter meldet aus Moskau: Rach einer Meldung dei
Buss. Tek-Ag. hißte ein russisches Schiff am 29. August aus
)er Wränget -Insel die Sowjekflagge. Auf der Insel war am
'.1. Sept. 23 von dem Polarforscher Stefansson die britische
Aagge gehißt worden.

Zur Frage des Agrarkredits
Der vom Reichsernährungsministerium und von der Ren-

lenbank ausgearbeitete Satzungsentwurf für eine land¬
wirtschaftliche Zentralbank  soll noch in dieser
Woä)e vom Verwaltungsrat der Rentenbank durchberaten
und alsbald den gesetzgebenden Körperschaftenzügelettet wer»
den. Für diese Bank, die, wie wir früher mitteilten, als
Bank der Banken gedacht ist, wird außer dem Präsident ein
Verwaltungsrat von 16 Mitgliedern vorgesehen, von denen
5 der Retchsrat. 3 der Landwirtschaftsrat und je 2 die in der
Rentenbank vertretenen landwirtschaftlichen Organisationen
stellen. Als Grundkapital erhält sie das Rentenbankvermö¬
gen. Außerdem fließen ihr die Einnahmen der Rentenbank
aus der Abwicklung der 870 Mlll . Kredite und aus den
Grundschuldzinsen zehn Jahre lang jährlich bis 28 Millionen
z». Besitzer sind die Eigentümer der belasteten Grundstücke
an Verhältnis ihrer Grundschulden. Die Bank ist also E i -
gen tum der gesamten deutschen Landwirt¬
schaft.  Eine Dividendenausschüttung ist nicht vorgesehen.
Me Einnahmen werden im Interesse der Landwirtschaft
mid ihrer Kulturaufgaben zum Kapital geschlagen. Die
Grundschukden gehen aus die Kreditbank über. Der Ains-
tauf hieraus hört indessen mit Liquidation der Rentenbank
vach Tilgung der Reichsschuld von 1200 Millionen Mark
auf. Er lebt nur in Notfällen auf, falls die Generalver¬
sammlung mit Zustimmung der Reichsregierung dies be¬
schließt.

Die Landwirtschaft hat ungefähr 200 Millionen Gold-
^ark an neuem — Realkredit ausgenommen in Gestalt von
«oggenrentenbriefen, Feingoldhypotheken usw. Diese Kre-
Ktgruppe ist zwar verhältnismäßig hoch verzinslich, weil der
Adrige Kurs der Papiere die theoretisch niedrige Verzin-
PMg hinfällig macht. Jedoch bedrückt dieser Kredit die Land¬
wirtschaft nitch so sehr, weil er sich den naturgegebenen Bs-
düebsbedingunaen cmvaßt. Die zweite aroße Gruvve von
p̂ edtten sind die von der Rsntenbcmk durch Vermittlung
aer Reichsbank gewährten rund 870 Millionen Rentenmark¬
kredite. Diese sind nach 8 11 des Gesetzes über die Luqui-
arerung des Umlaufs der Rentenbankscheine im Laus von
orei»ahren zurückzuzahlen. Die dreijährige Frist beginnt aber
"U mit dem 1. Dezember 1924. Das Wechselpaket befindet
N Augenblicklich bei der Reichsbcmk und geht an die Deut-

Rentenbank über, welche für die Abwicklung zu sorgen
pai. Eme Einbeziehung von Großbanken  kommt bei
lSiciem Geschäftn icht in Frage.  Hier wird die Haupt-

E Zukünftigen Agrarbank ein,zusetzen haben, ins-
- onvere für die Umwandlung verhältnismäßig kurzfristi-

' ^ cn.cnoankkredite in langfristiae tilgbare Anitaltskredit«.

Eine weitere Gruppe stellt der sogenannte Ernkever - i
^ungskredit  in Höhe von 200 Millionen dar . Dieses
ist ein von der Seehandlung gegebener Papiermarkkredit,
welchen die Reichsbank durch Rediskont stützt. Da dieser
Kredit lediglich der Erstkebergüng, also' 'den reinen Erntear-
verten, Lietten sollte, nimmt man an 'maßgebenden Stellen
m, daß seine Rückzahlung keine übergroßen Schwierigkeiten
machen wird, zumal die Llhsicht besteht, nunmehr auch Ernte-
iergungskredits in die Genossenschaften  hinein,zu-
ieiten. Dieses kann die Reichsbank in Gestalt von Handels¬
wechseln tun , da die Genossenschaften in der Lage sind, di«
strengen Bedingungen des .Paragraphen 21 des nerhen Bank¬
gesetzes zu erfüllen. Sorgen wegen der Rückzahlung dieses
LOO-Millionen-Krediis scheinen daher zurzeit unangebracht,
schließlich mag noch, erwähnt werden, daß Bestrebungne im
'Gänge sind, nunmehr auch für die H ackfrücht - , O b st«
rnd G emü sear n-t e eine Kreüithilfe  zur Sicherung
der reisten ErnM 'rbMn einzul'eiten. Ebenso bemüht man
sich, für gewisse Sonderzweigei -dör ErnährunggtviMchaft . z.
V. für die Hochseefischerei, Sonderkrcdite zu bewirken. Diese
gesamten Kreditfragen würden sich erheblich einfacher gestal¬
ten, wenn endlich über das Schicksal der nach 8 9 des Gesetzes
über die Auflösung der Rentenbank zu gründenden Kredit¬
anstalt die Entscheidung gefallen ist.

Neue Na ch r i ch t e n
DeMchnaftonale .Erklär«»« zur«.-BürgerhloL -

Berlin , 18. Stpt . Die DeukschnätioftalhP'ärtt ^ veröffcA-
licht eine ErNärang : Die.VoraussetzMg für die ZustimmiMtz
der Leutschnaticnalen Reichstagsfraktion zu dem LondcnW
Abkommen fei die Zusicherung der drei Regierungspartei «»
gewesen, daß den Deutschnationalender ihnen zustehende Tu¬
test an der Verantwortung für die Durchführung des. Ab¬
kommens überlasten werde. Die Partei erklärt, es sei ihr«
vaterländische Pflicht, nachdem sie sich schweren Herzens für
Sie Annahme entschlossen habe, die Verantwortung mit
übernehmen. Sollten aber die bisherigen Regierungspar¬
teien ihr gegebenes Wort brechen, so müßten die Deutschna-
tionalen die Gegenstellung mit allen verfügbaren Mitteln ver¬
schärfen und neue Männer der schärfsten Gegnerschaft an die
Spitze stellen.

Die „Germania " (Zentr .) sagt, mit einer Partei , die inner¬
lich nicht einig sei, könne man keine Abmachungen treffen.
Die „Zeit", das Blatt Stresemanns , erklärt die Zusage nur
bedingt für verbindlich. Die Fraktion der Deutschen Volks-
partei werde zwar selbstverständlich zu ihrem gegebenen Wort
stehen, Voraussetzung sei aber, daß die Deutschnationalen die
politische Richtung Warx-Stresemann anerkennen und sic
mitmachen. Die Demokratische Partei ist gegen die Einbe¬
ziehung der Deutschnationalen in die Regierung.

keine Räumung , sondern Umgruppierung
Essen, 18. Sept . Französischerseitswird mitgeteilt, das

die Truppenbewegungen in den der Dortmunder Zone be¬
nachbarten Gebieten nicht als Beginn der Räumung dei
Dortmund-Hörder Zone aufzufassen sind. Es handelt sick
um längst geplante Truppen-Umgrüppierungen, die mit dei
Räumung der Dortmunder Zone in keinerlei Verbindung
stehen. *

Lhamberlain gegen Mac Donald
London. 18. Sept . In Birmingham griff der frühere

konservative Minister Chamberlain den Erstminister Mar
Donald heftig an . Seine angeblich strengen sozialistischen
Grundsätze haben ihn nicht abgehalten, von einem Fabrikan¬
ten 30 0Ö0 Pfd . Sterling und ein Automobil zum Geschenk
anzunehmen und diesen darauf zum „Baronen " zu ernennen.
Der Vertrag mit Rußland sei eine Schande für England.
Die Arbeitslosigkeit sei unter Mac Donald größer geworden.
Sollte die Arbeiterregierung auch jetzt noch die Neuwahlen
verhindern, so beweise sie, daß sie alle Würde verloren habe.

Holländische Lufirüsiung
Haag, 18. Sept . Das Kriegsministerium plant die An¬

schaffung von 28 schnellfliegendenAufklärungsflugzeugen,
wovon 16 -der Artillerie dienen sollen. Die Kosten werden sich
auf 33 000 bezw. 24 000 Gulden für das Flugzeug belaufen.

Der Bürgerkrieg in China
Peking, 18. Sept . Im Mimsterrat wurde General Wu°

peifu zum Oberbefehlshaber der Tschili-Truppen ernannt,
Wang-Tschen-Ping zu seinem Stellvertreter , Feng -Bou-
Hstang zum Oberbefehlshaber des Nordheeres, Peng -Tschan-
Hstan zum Führer des Ostheeres und Wang-Huai-Tsching
zum Befehlshaber der Stützungstruppen . Wu-Pei -Fu er¬
klärte, er betrachte den Sieg des aufständischen Tschekiang-
Heers nicht für sehr wichtig, doch dürften die Vorsichtsmaß¬
nahmen bezüglich der Bedrohung von Foeng-Tien nicht ver¬
nachlässigt werden.

Das holländische Panzerschiff „Zeven Provinzien " in
SUederl. Indien erhielt Befehl, ncm) Shanghai zu gehen.

Vom Völkerbund.
Schiedsgericht. Sicherheit vad Abrüstung

Genf, 18. Sept . Der Vorsitzende des 3. Ausschusses, der
tschechische Außenminister Dr. Benesch,  legte heute den
Entwurf für den Sicherheitsvertrag nach der Vereinbarung
Ves1. und 3. Ausschußes vor.

Art . 1 erklärt den Ständigen Internationa¬
len Gerichtshof als Pflicht mäßig  für alle Staa¬
ten und „ohne Sonderabmachungen ".

In Art 2 werden gewisse Vorbehalte gemacht für ein
anderes Schiedsgericht oder den Völkerbundsrat,  wo¬
bei die Versammlung allein zuständig sein soll, sich über die
Rotwendigkeit der Abänderung bestehender Verträge auszu-
sprechen. In diesem Fall soll der Völkerbundsrat das Ami
hes Schiedsgerichtshofs ausüben und mit einfacher Stimmen¬
mehrheit entscheiden. Mit einfacher Stimmenmehrheit kann
ferner der Völkerbundsrat Maßnahmen  beschließen, um
einen bewaffneten Streit zu verhindern oder, wenn er schon
ausgebrochen ist, zu beseitigen. — Wenn es die verschiedenen
Abordnungen nicht für zweckmäßig halten, dem Völkerbunds¬
rat so ausgedehnte Vollmachten zu übertragen , ist unter Um¬
ständen die Errichtung einer neuen  Schiedsinstanz ge¬
geben.

Art . 3 bestimmt, daß, wenn ein Streitfall einer andern
Instanz als dem Schiedsgerichtshof oder dem Völkerbunds¬
rat überwiesen wird, der Rat allein die Vollmacht hat, di«
in Art . 2 vorgesehene Befugnis auszuüben.

Art . 4 setzt die Maßnahmen fest, die der Rat oder der
Ständige Gerichtshof zur Sicherung gegen wirtschaftlich«
oder militärische Rüstungen eines Landes gegen ein anderes
Land ergreifen kann. Untersuchungskommissionen aus mi¬
litärischen und zivilen Sachverständigen sind zu dem Behu!
einzusetzen.

Art . 5 bestimmt: Jeder Unterzeichner des Versicherungs¬
vertrags , der seine Streitsache nicht dem Schiedsverfah-er
des Rats unterbreitet oder sich sofort Len getroffenen Maß¬
nahmen unterwirft , oder den Schiedsspruch nicht innerhalb
üner bestimmten Frist durchführt, wird als An greife,
erklärt und außerhalb des Gesetzes gestellt, wenn dis Hand¬
lung des Ungehorsams die Gefahr in sich birgt, den Welt¬
frieden zu stören. Die Erklärung zum Angreifer wird durch
den ständigen Internationalen Gerichtshof
erlassen, wenn eine von ihm verfügte Maßnahme mH
durchgeführt wird. In allen anderen Fällen erfolgt die Er¬
klärung durch den V ö l ke r b un ds r at mit einfacher
Mehrheit.

Art . 6 empfiehlt die Errichtung eines militärfreie»
Zwischengebiets  mit Zustimmung der beteiligte»
Staaten . Der Völkerbundsrat hat das Recht der Ueber¬
wach  u n g zum Schutz eines einzelnen oder aller Grenz¬
staaten.

Art . 7 nennt die S a n kt i o n e n auf Grund der Bestirv
mungen des Völkerbundsvertrags genauer . Die Staater
werden verpflichtet, „aufrichtig und tatsächlich" mitzuarbei-
ten, um die Beachtung des Völkerbndsvertrags zu erzwin
gen und jeder Angriffshandlung Widerstand zu leisten. —
Die Unterzeichner verpflichten sich, einzeln und gemeinsam
vem angegriffenen Staat Hilfe zu leisten. Gegebenenfall¬
jollen auch beide  im Streit befindlichen Staaten als An¬
greifer betrachtet werden können, wenn beide sich weigern
sich einem Schiedsgericht zu unterwerfen . Die Strafmaß¬
nahmen (Sanktionen ) richten sich dann gegen beide  Staa¬
ken. Der Völkerbundsrat soll durch seine Ausschüsse dn
Pläne für die Blockade  und für die wirtschaftliche uni-
finanzielle Zusammenarbeit zwischen den angegriffene»
Staaten ausarbeiten lassen.

Nach Art . 8 haben die Staaten vorher zu bestimmen
welchen Teil ihrer Streit kr äste  sie dem Rat zur Durch¬
führung der Sanktionen zur Verfügung stellen wollen, je
doch soll Labei die politische Unabhängigkeit un- der GS
bietsbestand des angreifenden (zu bestrafenden) Staats nich
verletzt werden.

In Art. 9 verpflichten sich die Unterzeichneten Staaten , ik
kurzer Frist durch den Völkerbund  eine Adrüst
ungskonferenz  einberufen zu lasten, für die der Vok-
kerbundsrat das Programm  zu entwerfen hat. Die Kon¬
ferenz muß innerhalb einer noch festzusetzenden Frist statt!
finden und ihr Plan muß zur Durchführung gelangt sein-
andernfalls würden die UnterzeichnetenStaaten ihre Hand¬
lungsfreiheit wieder gewinnen. Bis zum Ablauf die¬
ser Frist soll jedoch das Protokoll bereits
vollgültig  sein.

Nach Art . 10 und 11 entscheidet der ständige Internatio¬
nale Gerichtshof über die Auslegungsftreitigkei,
ten.  Das Protokoll mutz ausdvücklich best 8 tigt  werdest
und tritt für diejenigen Staaten , die es bestätigen, mit dem
gleichen Tage in Kraft.

, Sachverständig« des britischen Kslonialamks sind zu de»
Verhandlungen über die Mossulfrage  in Gens eings,
troffen.

s



Württemberg
Stuttgart . 18. Sept . Vom Landtag.  Der Abgeord¬

nete Göhring  wendet sich in einer Kleinen Anfrage geger
die Schließung des Hüttenwerks in Königsbronn, dessen Ein-
wohnerschaft fast ganz auf die Beschäftigung im Hüttenwerl
angewiesen ist.

Die Abgg. Strobel und Baumgärtner  haben fol¬
gende Kleine Anfrage gestellt: Zeitungsnachrichten zufolge
hat auf Grund des 8 153 der neugefaßten Strafprozeßorü-
mmg der preuß. Justizminister unter dem 10. Juli 1924 eine
Rundverfügung erlassen, in der die Staatsanwaltschaft bei
Vergehen gegen Wirtschaftsnotgesetze gehalten wird, die An¬
wendbarkeit des 8 153 der Strafprozeßordnung „in weit¬
herzigster Weise zu prüfen". Nach diesem Paragraphen ist
jetzt das Absehen von der Erhebung der öffentlichen Klage
oder die Einstellung des Verfahrens möglich, wenn die
Schuld des Täters gering ist und die Folgen der Tat un¬
bedeutend sind. — Nach der Verfügung des preuß. Justiz¬
ministeriums soll bei Verurteilten Begnadigung oder be¬
dingte Strafaussetzung eintreten. Schwebende Verfahren in
erster Instanz sollen eingestellt werden und bei Verfahren
in zweiter Instanz soll ein von der Staatsanwaltschaft ein¬
gelegtes Rechtsmittel zurückgenommen werden. Ist von dem
württ . Justizminister eine ähnliche Verfügung ergangen,
oder was gedenkt der Justizminister in dieser Richtung an¬
zuordnen?

Fünfte Stuttgarter Buchmesse: Während der vom 20. bis
<3. Sept . stattsiudenden Herbtagung der Kreis- und Orts-
aereine im deutschen Buchhandel wird in Stuttgart die 5.
Buchmesse abgehalten. Dem allgemeinen Besuch ist die Buch¬
messe zugänglich Samstag , den 20. 9. von 11—-6 Uhr, Sonn¬
tag, den 21. 9. von 10—0 Uhr, Dienstag , den 23. 9. von 2
ins 7 Uhr, Mittwoch, den 24. 9. von 10—6 Uhr. Oeffent-
!iche Vorträge finden in der Messe statt : Sonntag vorm. 11
llhr: Dr. Herm. Hefele: Die Lektüre des Gebildeten, Diens-
:ag, nachm. 6 Uhr: Prof . Dr. Paul Sakmann : David Fr.
Strauß , ein schwäbischer Denkerheld, Mittwoch, nachm. 5
llhr: Martin Lang : Die Deutsche Erzählung.

Getäuschtes Vertrauen . Der Packer eines hiesigen G--
ichäfts ließ nicht nur für 350 Mark Schreibmaterialien Mit¬
läufer!, sondern sich auch beiläufig 1000 Mark für cingebl ch
gekauftes Packmaterial ausfolgen. Als schließlich die Ärbnk-
geberin Belege verlangte, lieh der Ungetreue sich einen fal¬
schen Stempel und Quittungen anfertigen und benützte diese
;u weiteren Betrügereien. Eine Unvorsichtigkeit brachte
ichließlich die Unredlichkeiten an den Tag. Das Schöffen-
l richt verurtelte ihn wegen fortgesetzten Diebstahls zu der
t, es amtstrafe von fünf Monaten Gefängnis.

Vom Tage. Bei der Einrichtung einer Beleuchtung in
einer Wohnung der Traubenstraße hatte ein Arbeiter den
Verschlußstöpsel der Gasleitung mangelhaft aufgeschraubt, so
daß Gas ausströmte. Als ein Bewohner mit offenem Licht
eintrat, erfolgte eine Explosion, wodurch er verschiedene
Brandwunden erlitt und ein Zimmerbrand entstand. Das
Feuer wurde von der Feuerwache gelöscht.

Aus dem Lande
Vaihingen a. F ^ 18. Sept . TödlicherUnfall.  Am

Dienstag abend fuhr ein von Stuttgart kommender Motor¬
radfahrer mit seinem Begleiter auf der Straße Vaihingen-
Böblingen in der Nähe vom Mönchsbrunnen auf ein in glei¬
cher Richtung fahrendes unbeleuchtetes Fuhrwerk. Der Be¬
sitzer des Motorrads , Krebs  von Schönaich, wurde dabei
jo schwer verletzt, daß er auf dem Transport ins Vezirks-
krankenhaus Böblingen starb, während sein Begleiter mit
leichteren Verletzungen davonkam. Das Fuhrwerk selbst
fuhr, ohne sich um das Geschehene zu bekümmern, weiter.
Der Name des Fuhrmanns konnte nicht festgestellt werden.

Ikenhausen a. F .. 18. Sept . Ueberanstrengung.
Die noch junge Ehefrau des Anton Reinauer half ihien El¬
tern beim Abladen von Oehmd, das sie mit der Gabel auf
die obere Bühne schaffte. Sie fühlte plötzlich heftige Leib-
jchmerzen und der herbeigerufene Arzt stellte innere Ver¬
letzungen fest, vermutlich eine Folge des heftigen Streckens
beim Hinaufschaffen des schweren Oehmds. Nach kurzer Zeit
parb die Frau im Krankenhaus in Hedelfingen.

Sontheim , 18. Sept . Brand.  Hier brach im Hause
des Schuhmachers und Händlers Karl Müller in der Bach-
Praße ein Brand aus , der für die angrenzenden, vollgefüll¬
ten Scheuern leicht verhängnisvoll hätte werden können.
Durch das Eingreifen der Feuerwehr konnte größerer Scha¬
den verhütet werden. Als der Brandstiftung verdächtig
wurden Müller und sein Sohn verhaftet.

Miedelsbach OA. Schorndorf, 18. Sept . Schulthei¬
ßenwahl.  Als Schultheiß wurde mit 141 Stimmen der
von der Arbeiterschaft aufgestellte Kandidat G. R. Sommer
gewählt. Der seitherige Schultheiß Maurer erhielt 101 Stim¬
men.

Plockstngen. 18. Sept . Kreuzottern.  Boi den Aus¬
besserungen am Kanal der Neckarwerke Altbach stießen die
Arbeiter auf einige Kreuzotternester mit Eiern und Jungen.
Es gelang ihnen, zirka 200 Eier, in denen sich schon aus-
gebrütete lebende Junge befanden, sowie schon ausgeschlüpfte
Junge unschädlich zu machen. Die Nester befanden sich in der
brüchigen Betonmauer und enthielten ganze Klumpen Eier
Größe von Taubeneiern . Die hercmsschlüpfenden Jungen
waren zwischen5 und 10 Zentimeter lang . Einige Exemplare
wurden nach Stuttgart zur Untersuchung gebracht.

Dringen OA. Kirchheim, 18. Sept . Anglücksfall.
Schmiedmeister Hahn stürzt« wohl infolge der Dunkelheit von
dem Heuboden ab. Er wurde tot in der Scheune aufgefunden.

Renüiogen, 18. Sept . Die Findigkeit der Po  st.
Nm 9. Sept . ds. Js . wurde in Barcelona (Spanien ) ein
Bries ohne Angabe des Wohnorts , nur mit Straßenbezeich¬
nung und Straßennummer , oufgegeben. Dieser Brief ist
bereits am 11. Sept . der Adressat!« hier richtig zugestelü
worden.

Wn Anzeige»säet, wird Kevin ernte«!

Reutlingen, 18. Sept . Verschiedenes.  Das drei
- Jahre alte Kind des Karl Wild aus Betzingen kam in einem
^ unbewachten Augenblick auf der Straße unter eine« Kies-
' wagen und wurde überfahren . Es ist seinen Verletzungen
- im Bezirkskrankenhaus erlegen. — Ein 74 Jahre alter Wit-
; wer in Betzingen mußte sein Leben lassen, weil er die Arznei-
l flasche mit der Spiritusflasche verwechselte und daraus trank.
- Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. — Sein 50jährig«s Ar-
; beitsjubiläum konnte der Metallgießer Georg Richter in der
§ Maschinenfabrik zum Bruderhaus feiern. Die Geschäfts-
^ k-eitung überreichte ihm ein Diplom und ein Geschenk.
j Tübingen, 18. Sept. Protest im Gemeinderat.
^ Im Gemeinderat wurde folgender Protest der Bürgerpartei
' zur Kenntnis gebracht: Bezirksnotar Scheef hat bei der
! Tagung der Weckerlinien des Württ . Landesfeuerwehrver-
! bands eine Rede gehalten, in der er ausdrücklich sagte, als
- Stellvertreter des Herrn Oberbürgermeisters und im Namen
! des Gemeinderats . In dieser Rede hat er in einer ab-
! sprechenden Weise von rechtsstehenden Kreisen gesprochen,
^ die von vielen Anwesenden als verletzend empfunden wurde.
! Wir legen Verwahrung dagegen ein, daß der Stellvertreter
! des Stadtvorstandes im Namen des Gemeinderats vor einer
- aus dem ganzen Land beschickten unpolitischen Versammlung
l Aeußerungen macht, die einen sehr großen im Gemeinde-
! rat entsprechend vertretenen Teil der Bevölkerung unserer
! Stadt verletzen müssen. OBM . Hauser nahm GR . Scheef
i in Schutz und erklärt«, daß die Angelegenheit erst erörtert
! werden könne, wenn Schees aus dem Urlaub zurückge-
i kehrt sei.

! ^ ,II1II»«»M»»»»»lM»I»»III»IIMIIIMI^

!V Wolle« Sit eilt Zeitung lest«, V
die Sie über alles Wissenswerte
rasch und zuverlässig unterrichtet und
guten, reichlichen Lesestoff bietet,

i>«««bestelle«Sie sofort
D bei„Gesellschafter"  D
^ für Oktober 1924. Sämtliche Post- ^
N anstalten, Postboten, unsere Austräger ^
^ und unsere Geschäftsstelle nehmen Be- ^
^ stellungen an. ^

^ Deggingen OA. Geislingen, 18. Sept . Vermißt.  Vor
i 10 Tagen hat sich ein 70 jähriger angesehener Bürger von
j hier von Hause ohne jede Erklärung entfernt und ist bis
- heute nicht mehr zurückgekehrt. Trotz zahlreicher Erkundi-
! gungen und Absuchens der ganzen Umgebung blieben bis
i jetzt alle Bemühungen erfolglos.
! Alm, 18. Sept . DieVerbandstagung der württ.
> Gewerbevereine und Handwerkervereini-
i gungen,  die vom 20. bis 22. September in Ulm abge-
j halten wird , dürfte auf zahlreichen Besuch zu rechnen haben.
! Staatspräsident Bazille  und mehrere Abgeordnete haben
^ ihr Erscheinen zugesagt.
! Alm. 18. Sept . Gefährlicher Schuß.  Während
; zwei Freunde in einem Gartenhäuschen sich die Zeit mit
j Zeichnen vertrieben, fiel plötzlich ein Schuß und einer der
! Freunde war getroffen und zwar am Kopf in der Nähe der
! Schläfe. Man forschte nach dem Schützen, der in einem Nach-
! bargarten gefunden wurde und außerordentlich überrascht
' über seine Tat war . Die Kugel konnte noch nicht entfernt
^ werden.
! Laupheim, 18. Sept . Jäher Tod.  Pfarrer Kley von
I Sießen wurde bei Wain in der Nähe des Kirchenwegs
> Hörenhausen—Sießen tot aufgefunden.
! An der Straße werden gegenwärtig die Masten einer
! elektrischen Leitung aufgerichtet. In der Dunkelheit geriet

Pfarrer Kley kopfüber in ein zwei Meter tiefes Mastenloch,
! das mit Wasser gefüllt war . Bei der Enge und Tiefe des

Lochs war es dem Verunglückten nicht möglich, sich wieder
herauszuarbeiten und er fand den Erstickungstod.

Ehingen, 18. Sept . Vom Manöver.  In Schaiblis-
bausen gewährte gestern General Reinhardt den an der Feld¬
übung teilnehmenden Pressevertretern eine Unterredung, in
der er sich in sehr anerkennender Weise über die Haltung der
Truppen aussprach und mit Genugtuung feststellte, daß die
Mannschaften regen Anteil an den Operationen nehmen
und großen Eifer entwickeln. Der Ausfall an Mannschaften
sei nur ganz gering.

Riedhausen OA. Saulgau , 18. Sept . Verhütetes
Unglück.  Eine 17 jährige Bauerntochter mußte einem
Nachbarn beim Dreschen aushelfen, indem sie die Garben
vom Stock aus auf die Maschine zu werfen hatte. Plötzlich
kam eine Anzahl Garben ins Rutschen und sie stürzte mit den¬
selben durchs Oberloch direkt auf die Trommel der Dresch¬
maschine. Nur weil sich noch Garben unter ihr befanden,
konnte der dort befindliche Arbeiter sie noch wegreißen, so
daß ein schweres Unglück verhütet wurde.

Rinsdorf , OA. Sulz , 18. Sept . Ein trauriger Ge¬
denktag.  Am 17. September , nachmittags 11 Uhr, waren
es 20 Jahre , daß der größte Teil des Städtchens Binsdorf
in Flammen stand. Bis abends 5 Uhr waren 86 Haupt- und
35 Nebengebäude ganz oder teilweise niedergebrannt . Die
im In - und Ausland veranstaltete Sammlung ergab die
bedeutende Summe von 271404 -4l. Dazu kam noch eine
große Menge von Naturalgaben . Schon nach Jahresfrist
war das Städtchen schmuck und schöner als zuvor beinahe
wieder aufgebaut.

Waldsee, 18. Sept . JugendlicheMörderin . Die

16jährige Dienstmägd eines Bauern in Hedelberg, Hoe
Eberhardzell, hat gestanden, das einer älteren Nebenmaad
gehörige zweijährige Kind in einen Weiher gestoßen und
erstickt zu haben. Anfangs dieses Monats war das Kind
tot im Wasser gesunden worden und di« Mörderin hatte be¬
hauptet, das Kind sei beim Spielen ins Wasser gefallen. Sie
war dem Kind aus Neid gram, weil es von der Familie
des Bauern manche Wohltaten empfing. Das Mädchen
wurde verhaftet.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 19. September 1924.

Boten des Herbstes
Wolkengüfse, Kahler Felder
Frühe Nacht, Nebelduft,
Breiter Flüsse Nasser Wälder
Wilde Macht — Schwere Luft —

Ringsum Klage,
Stvrmeston , —
Herbstestage,
Naht ihr schon?

! Die Ermäßigung der Fernsprechgebühren. Das Reichs¬
postministerium wird dem Verwaltungsrat vorschlagen, die
Fernsprechgebühren in der Weise zu ermäßigen, daß anstelle
der jetzigen Ortsgesprächgebühr von 15 L für jeden Haupt-

^ anschluß künftig für die ersten 100 Gespräche im Monat wie
i bisher 15 H, für das 101. bis 200. Gespräch 14 L , für die

nächsten 100 Gespräche jedesmal ein Pfennig weniger und
^ für das 501. und jedes weitere Gespräch im Monat 10 ^

erhoben werden. Außerdem sollen die Gebühren für Fern-
! gespräche von mehr als 200 Kilometer von 100 zu 100 Kilo-
^ Meter ermäßigt werden. Diese „Ermäßigungen " betragen
- zwischen 6, 7 und 8 v. H. und kommen in erster Linie den
' Teilnehmern in den Grenzgebieten des Reiches zugute. Die
- Telegraphengebühren im Jnlandsverkehr bleiben unverän-
- Lert. Es wird aber in Aussicht genommen, die Brieftele-
^ gramme gegen eine Wortgebühr von 50 -Z einzuführen.
- Ferner sollen die Auslandstelegraphengebühren dadurch

herabgesetzt werden, daß der Goldfranken statt mit 90 M
- 85 ^ umgerechnet wird. — Der Vorschlag wird überall ent¬

täuschen,

! Verbilligung des Renkenbankkrediks. Die Rrnienbank hat
t behufs Entlastung der notleidenden Landwirtschaft beschlos-
^ sen, ihre langfristigen Kredite auf die Höhe des Reichsbank¬

diskonts (10 Prozent ) zu ermäßigen. Hiedurch sollen die
Maßnahmen der Reichsregierung zur allgemeinen Preissen¬
kung unterstützt werden.

»

! Heraufsetzung der Miete ab 1. Oktober. Durch die
l vor drei Monaten beschlossene Erhöhung der HauSztnSsteuer
^ von 500 auf 600 Prozent der Grund und Gebäudesteuer wird
! sich die Miete am 1. Oktober um 4 Proz . der Friedensmiete
! erhöhen. Eine Heraufsetzung der Miete über diese durch die
! HauszinSsteuer bedingte Steigerung hinaus dürste im Oktober
l nicht eintreten.
i *
s 1,8 Millionen Wohnungen zu wenig. Der Fehlbetrag

an Wohnungen in Deutschland wird gegenwärtig auf 15 Millio¬
nen geschätzt. Daß er so groß anwachsen konnte, versteht man
leicht,wenn man hört, daß in der Vorkriegszeit jährlich 200000
bis 300000 Wohnungen neu gebaut wurden, dagegen in den
letzten Jahren nur 40—50000 Wohnungen im Jahr entstan¬
den. Diese Zahl reichte gerade aus , um die unbrauchbar
gewordenen Wohnungen zu ersetzen, und so blieb der fort¬
laufend auftretende Mehrbedarf unbefriedigt.

Löwenlichtspiel« Nagold . „Herzogin Satanella" heiß!
der Film , der am SamStag und Sonntag in den Löwen-
lichtsptelen zur Aufführung kommt. Er führt den Mensch«
hinein in ein Leben, reich und glänzend, aber innerlich hohl
und unwahr , weil auf Lüge und Leidenschaft aufgebaut. Aul
allem Kummer, Selbstanklagen, auS der, trotz des äußerni
Reichtums, inneren Armut und Not, sührt den Unglücklichen
heraus ein frisches, von Lebensmut und froher Hoffnung er¬
fülltes Menschenkind. Vergessen sind die dunklen Tage der
Sorge , Hoffnung und Trost zieht ein in der Armen Herz
und frohgemut, doch ernst und gereift, zimmert er sich ml!
seiner Schicksalsgefährtin ein neues Leben. — Der Film
bringt gute BUder, so daß sich ein Besuch sicher lohnen wird.

*

Zum landw. Hauptfest
Nach 14 Jahren endlich wieder einmal ein landw. Haupt-

fest! Es hat dem echten schwäb. Landwirt etwas gefehlt>1
der Reihe der letztjährigen Veranstaltungen . Man will er»
mal wieder sehen, was die württ . Landwirtschaft in diese»
letzten Jahrzehnt geleistet hat, man will insbesondere sehe«,
00 wir imstand sein werden, bei der im Juni 1925 stattfi»
denden großen Ausstellung der Deutschen Landwirtschaft»
Gesellschaft mit anderen Ländern in Wettbewerb zu trete«.
Es wird also diese Ausstellung eine Art Vorschau für dar
nächste Jahr sein, gleichzeitig soll sie ein Bild geben von de«
Stand unserer Tierzucht und unsers Pflanzen - und Obst¬
baus . Die Industrie wird wetteifern in der VorführE
zweckmäßigerMaschinen und Geräte . Der Cannstatter W»
sen verwandelt sich bereits in eine Stadt von Hallen und Zo¬
ten. Drei große Hallen, die künftig ständig als AusstellungS-
ballen dienen sollen, bieten den Tieren eine ausgezeichnete
Unterkunft, unbeeinflußt von Wetter und Kälte. In
Erzeugnishallen werden Erzeugnisse der Tierzucht und de»
Pflanzenbaus einschl. Obst- und Gartenbau ausgestellt. En»
Anzahl großer Zelte dient zur Aufnahme von Maschinen-
Die ganze Ausstellungsfläche umfaßt 10 Hektar. In de»
vorhandenen riesigen Sportzelätzen mit Tribüne und anstei¬
genden Zuschauerplätzen sind vorzügliche VorführungsnnE
vorhanden» m denen die Preistiere vorgeführt und die Rem
-und Fahrturuiere abgehalten werden. Daneben wird auch
die Trachteuschau manches Interessante bieten, ebenso bilde»
zahlreiche vköseitige Versammlungen einen Anziehungspunkt
Außerdem findet Lokksfestschießen und Fischerstechen auf
dem Neckar AM . Das Landw . Hauptfest wird also zujam-



)edelberg, woe.
cen Nebenmaad
r gestoßen und
war das Kind

ckderin hatte be-
ser gefallen. Sie
on der Familie
Das Mädchen

!and.
ptsmber 1924.

Felderft,
Välder
Luft -

». Das Reichs-
vorschlagen, die
!en, daß anstelle
ür jeden Häupt¬

ern Monat wie
) 14 , für die
ig weniger und
n Monat 10 ^
ähren für Fern-
00 zu 100 Kilo-
mgen" betragen
erster Linie den
)es zugute. Die
leiben unverän-
i, die Brieftele-

einzuführen.
rühren dadurch
tatt mit 90 M
aird überall«A

Rrnienbank hat
rtschaft beschlos-
des Reichsbank¬
lurch sollen die
reinen Preissen-

ber . Durch die
c HauSzmSsteuer
bäudesteuer wird
er Frieden »mie!e
c diese durch die
ürfte im Oktober

Der Fehlbetrag
ig auf 1,5 Millio¬
nte, versteht man
t jährlich 200 OM
, dagegen in den
n Jahr entstaii'
die unbrauchbar

blieb der fort'

Salanella " heißt
in den Löwen-

ct den Menscher
er innerlich hohl
aufgebaut . M

cotz der äußeren
len Unglücklichen
-er Hoffnung er-
unklen Tage der
der Armen Herz
nert er sich mi!

— Der Film
)er lohnen wirb.

>. Harrpt-
gefehlt i»
will ei»

diese«

stattfi»

trete»,
für dar
aon de«
d OlH-

nd Zch

n zw«
md de»
lt. Ei«

Zn de»
anstei-

, Reit-
d auch
bilde»

auf
iufarw

mit dem Volksfest in der früher üblichen Art veränstal - I
tet. Das Ergebnis oft jahrelanger ernster Arbeit wird zu
d-m Landwirt sprechen, ihn anregen und zur Nachahmung !
a ' eifern. Und daneben wird dem Wunsche des Stifters des i
Landw . Hauptfestes König Wilhelm I. entsprechend , die !
Veranstaltung auch jetzt wieder sein ein Fest , an dem sich i
das ganze schwäbische Volk zusammenfindet . i* r

Lin einfacher Wetterprophet. Barometer wachsen im
Walde genug , ganz umsonst , man braucht sie nur zu holen,
ßs sind dies die T annenzapfen.  An einem Bändchen
oder Faden in einem Hellen Winkel des Zimmers aufgehängt,
tun sie voll und ganz ihre Pflicht . Oeffnen sich die Schuppen
infolge der trockenen Luft , so darf man ohne Frage gutes
Wetter für den kommenden Tag erwarten . Schließen sie
sich, jo deutet das auf Regen hin,

mossssssk -n-isi -iLiaisosLiol -iLien-issi -isei
s Oberamt Freudenstadt . m

Freudcnstadt, 18. Sept. Vom Gemeinderat.  Für
das Jahr 1924 beträgt der Bürgernutzen 50 Prozent des
Frtedenrsatzes , gleich 12 °̂ . Mit Rücksicht auf den gegen¬
wärtigen Stand der städt . Finanzen erfolgt die Verabreichung
des Bürgernutzen » Heuer ausnahmsweise nicht in bar , weil
die Stadlgemeinde da» Geld bet der Bank aufnehmen und
zu hohem Zinsfuß verzinsen müßte , was eine Erhöhung der
Gememdeumlage zur Folge hätte , sondern ausnahmsweise
ln Natura . An Stelle der Barleistung von 12 erhält
jeder nutzungsberechtigte Bürger 2 Rm . Brennholz , soweit
und solange die Waldinspektton in der Lage ist, diese» Holz
bereit zu stellen . Sollte es der Waldinspkkcion , wa » wahr¬
scheinlich ist, nicht möglich sei» , die erforderliche Brennholz-
masse voll zu beschaffen, so behält sich der Gemetnderat jeder¬
zeit vor, dem Rest der nutzungsberechtigten Bürger den Bür-
gernutzm pro 1924 in bar auszubezahlcn.

Allerlei
i Die «Nattin des Kaisers , die längere Zeit wegen Gelenk-
Munatismus in Baden zur Kur weilte , hat sich zur Nacrz-

- nach Berchtesgaden (Oberbayern ) begeben.
Abnahme der Sterblichkeit in Deutschland . Die Sterblich-

keit in den deutschen Großstädten hat sich in den ersten 30
>. - Wochen des Jahrs 1924 gegenüber dem gleichen Abschnitt

im Vorjahr bedeutend verringert . Wie in der „Klinischen
Wochenschrift" mitgeteilt wird , betrug die Sterblichkeit in
den Städten über 100 000 Einwohner nur 116 935, während
sie im Vorjahr in den ersten 30 Wochen 131 489 betragen
ottie. Dies läßt sich nicht mit dem Geburtenrückgang er-
k'"ren, denn die Geburtenzahl hat gegenüber dem Vorjahr
e ht erheblich abgenommen , betrug 146 810 gegen 154 362.
Nie stärkste Abnahme zeigt die Tuberkulose mit 14 474 To - -
tesfällsn gegen 18 598 im Vorjahr . Der Krebs hat mi(
11 758 Todesfällen die Tuberkulose -Sterblichkeit schon fast
e ücht. Die Gesamtsterblichkeit beläuft sich, auf 1000 Ein-
r. ' ner und das volle Jahr berechnet , nach dieser Statistik >
m i 12.2 gegen 13.7 im Jahr 1923, hat also einen sehr niedri - !
gen Stand erreicht . !

ep. Die deutschen Prokesianttn in "bürgen . Di ? j
Gesamtzahl der zu Rumänien aekommenen , früher zu An- j
earn gehörenden deutschen Protestanten beträgt etwa !
118 000, wovon 710 000 dem reformierten Bekenntnis ange-
hären . Diese bilden 1000 Kirchengemeinöen mit 766 Pfar¬
rern . Sie haben zusammen 643 Volksschulen mit 1000 Leh¬
rern bei einer Schulpflichtlgenzahl von etwa 81000 . Außer¬
dem bestehen 10 Gymnasien mit 194 akademisch gebildeten
Lehrern , 10 vierklassige Mittelschulen mit 74 Lehrern und
drei höhere Handelsschulen . Dazu kommen noch die Lehrer¬
bildungsanstalten .

Letzte Kurzmeldungen.
Der deulscheKolouialkougreßfordertin einer am Schluffe

der Beratungen angenommenen Entschließung unter Zu¬
rückweisung der kolonial. Schuldlüge WiedereintrittDeutsch¬
land in die Rehe der KoloniallSuder.

»
Die Franzosen haben begonnen, den sog. Flaschenhals

bei Limburg zu räumen» auch die Borposten bei Darmstadt
wurden zurückgezogen. *

Die französische Besatzuugsbehördein Speyer fordert
die Ntederlegung von 1 Quadratkilometer Hochwald für
einen Bombeuabwurfsplatz.

»
Die Arbeiten der Bölkerbuudsversammluug sollen der

bestimmten Absicht der einzelnen Delegationen gemäß am
27. September abgeschlossen werde«.

Nach Telegrammen ans Schanghai steht eine große
Schlacht um den Besitz Pekings unmittelbar bevor.

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin . 18. Sept . 4,2108 BillMk., Neuyork 1 Dol-

lar 4,205, London 1 Pfd . Sterl . 18,75, Amsterdam 1 Gulden 1,618,
Zürich 1 Franken 0,793 BillMk.

Dollarscheine 86.
Kriegsanleihe 1100.
Franz . Franken 83,19 zu 1 Pfd . Sterl ., 18,84 zu 1 Dollar.
Kohleuprels. Wie verlautet , wird die in nächster Woche statt

findende Versammlung des neugebildeten Kohlensyndikats über du
Ermäßigung des Ruhrkohlenpreises um 10 Prozent Beschluß
fassen.

Deutsch-französische Syndikate ? Einige Pariser Blätter be'-
haupten , zwischen deutschen und französischen Kali-öudustriellen
seien Abmachungen getroffen worden, um sich in das amerikanische
Absatzgebiet ohne gegenseitige Preisdrückung zu teilen. Aehnlichs
Verträge seren auch in der Textilindustrie in Aussicht genom¬
men. — Frankreich ist durch die Besitzergreifung des Elsaß zum
Eigner bedeutender Kalilager geworden. ön den Bereinigten
Staaken sollen aber nach neuesten Berichten ebenfalls große Kali¬
lager gefunden worden sein, deren Ausbeutung, vielleicht nichi
ohne Absicht auf das angebliche deutsch-französischeAbkommen,
möglichst beschleunigt werden soll.*

Stuttgarter Börse, 18. Sept . Der Grundkon der heutigen
Börse war etwas freundlicher als gestern, obgleich die Kurse kaum
verändert waren. Das Geschäft war wiederum sehr gering, leb¬
hafter waren die Umsätze auf dem Rentenmarkt,  der in
fester Haltung verkehrte . 5prozenkige Reichsanleihe waren 1075,
34Lprozenkige 81/83er Würikemberger 1950. -

Mürkk. Bereinsbank.
Landesprodukkenbörse Stuttgart E. V„ 18. Sept . Weizen 22

bis 25.50, Sommergerste 21.50—26.50, Roggen 18.50—22, Hasel
«neuer Ernte ) 15.50—20, Weizenmehl Nr . 0 37—38.50, Brotmehi
33—34.50, Kleie 12.50—13, Wiesenheu (alte Ernte ) 6.50—6, Klee-
Heu (neue Ernte ) 6.50—7, Stroh (Drahtgepreßt ) 4—5.

Der Herbstsaatfruchtmarkrfindet am 22. Sept . vorin. 10 Uhr im
Handelskammergebäude, Kanzleistr. 35 statt.

Mannheimer Produktenbörse, 18. Sept . Das Geschäft war
etwas ruhiger , die Grundstimmung jedoch fest. Verlangt wurden
im Bormittagsverkehr für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim:
Weizen inl. 25, ausl . 25,75 bis 27, Roggen inl. 21,5 bis 22,
ausl . 22,25 bis 22,75, Hafer inl. je nach Qualität 21 bis herunter
zu 17, ausl . Hafer 20,5 bis 24. Gerste erste Qualitäten 26 bis
28,5, Mais mit Sack 20. Die Mühlenforderungen stellten sich für
Weizenmehl spezial 0 aus 36,5 bis 37, auf Novemberlieferung
für Roggenmehl auf 30,75 bis 31,5, für Weizenkleie auf 12,75«

Frankfurter Getreidebörse, 17. Sept . Die Nachfrage ging
etwas zurück. Gute Wekkernachxichken aus Argentinien — es soll
geregnet haben — trugen dazu bei. Amtlich wurden notiert in!

GM . kür die 100 Kg.: Weizen, neuer 24—25, loggen , mir. o.-
22—23, Sommergerste 25.50—27.50, Hafer , inländ. 22—22.75,
desgl. ausländ, gestr., Mais , geib 19.75—20.25, dcsgl. mixed gestr.,
Weizenmehl (bei Waggonbezug ab Mühlenstation ) 36.25—36.75,
Roggenmehl 30—31, Weizenkleie 12.50—12.75, Aoggenkleie
12.25—12.50.

Berliner Gekreideprelse, 18. Sept . Amtlich, Weizen mark. 22.70
bis 23.50, Roggen 20.50—20.90, Sommergerste 22.20—25, Hafer
18 30- 19.10, Weizenmehl 32.25—35, Roggenmehl 29.75—32. Wei-
zenkleie 15, Roggenkleie 13.20, Raps 340—345.

Frühnotierungen : Gerste 24.40, Hafer 21—21.50, Roggeukleie
13.70.

Märkie
Stuttgart , 18, Sept . Schlachkvlehmarkk.  Dem Don¬

ner-,mgmarkt am Vieh- und Schlachkhof waren zugesührt: 70
Ochsen, 42 Bullen , 146 Iungbullen, 130 üungrinder , 68 Kühe, 518
Kälber, 434 Schweine, 256 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je
1 Pfd . Lebendgewichtin Goldpfg.: Ochjen 1. 44—47 (letzter Markt
42- 50), 2. 33—10 (31- 38), Bullen 1. 43—15 (41- 43), 2. 34- 40
«32- 38), äungrinder 1. 51—54 (48—52), 2. 41- 48 (38—45), 3. 32
bis 38 (30- 36), Kühe 1. 32—39 (30—36), 2. 20—29 (19—27),
3. 13—18 (12—17). Kälber 1. 70—73 (69- 71), 2. 65- 69 (63—67),
3. 59—63 (56—61). Schweine 1. 87—89 (86- 89), 2. 81—85 (80
bis 84), 3. 72—78 (70—77). Verlauf dcS Marktes : mäßig belebt

Pforzheimer Schlachtviehmarkt, 17. Sept . Auftrieb 7 Ochsen
(unverkauft 5), 4 Kühr (4), 8 Rinder (4), 3 Farren (2), 55 Kälber,
16 Sckafe, 103 Schweine (ö). Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht
ohne Zuschlag: Ochsen 1. 50—52, Rinder 1. 48—50, Farren 38,
Kälber 64—W, Schweine 84—90 Marktverlauf mit Großvieh
schleppend, Kälber und Schweine lebhaft.

Mannheimer Viehmarkt, 18. Sept . Zugeführt und je 50 Mo
Lebendgewicht gehandelt: 75 Kälber 60 bis 72, 97 Schweine 68
bis 82, 494 Ferkel und Läufer 8 bis 30. Schweine Ueberstand.

Ellwangen, 17. Sept . Biehmarkt.  Zufuhr : 8 Farren,
178 Ochsen, 130 Stiere , 132 Kühe, 131 Kalbeln, 96 Stück Jung-
vieh, 87 Kälber. Die Preise gingen gegen den letzten Markt in
die Höhe. Bezahlt wurde für 1 Paar Ochsen mit 2832 Pfd.
124« mit 26 Zkr. 1040, mit 2570 Pfd . 1020, mit 23 Ztr . 915:
1 Ochse bis 13,2 Ztr . 660, 14 ZK. 650, 12 Ztr . 505, 13 ZK. 58«.
1« ZK. 442, 11 Zkr. 50«: 1 Paar Stiere mit 19,8 Ztr . 73«. 12,4
ZK. 553. 21,6 Zkr. 900, 11,6 ZK. 90«, 14,8 Ztr . 60«: 1 Skier mit
1N.4 ZK. 48«, 9.4 ZK. 518, 11 Zkr. 48«: sin fettes Rind mit
8,5 Zkr. 40«: 1 Farren mit 7 Zkr. 28«,- 1 Kalbet mrt 8 Zkr. 36«:
Milchkühe 3V—38«: trächtige Kalbeln 300—4V0, Kälber bis 12«,

Devisenkurse ln Billionen
Berlin

Holland 10« Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen IVO Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Hallen 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Reuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oefler. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Doklo 1 Teu
Danzig 100D. Guld.

17. September
Geld Brief

161.30 162 1«
20.85 20.95
57.66 57.94
71.12 7148

111.42 111,98
18.35 18,45
18,735 18.825
4.19 4.21

22 40 22,52
79,08 79.48
65,26 55,54
5,915 5,935

12.57 12,63
5.45 5.47
1.475 1.485

74.91 ^ 75.29
Das Weiter

18 September
Geld Brief

161.40 162.2«
20 85 20 95
57,66 57.94
71.17 71 53

111,42 111.98
18,40 18,5«
18,75 18.84

4,19 4.21
22.40 22.52
79 20 79.60
65.26 65,54
5,915 5935

12.57 12.63
5.45 5.47
1.455 1,465
1 695 1.705

74 93 75.31

Süddeutschland liegt im Bereich eines mitteleuropäischen Hoch¬
druckes. Da anzunehm.m ist, daß die nördliche Depression nord¬
östlich abwandert , ist fi.r Samstag und Sonntag aufheiterndes und
hauptsächlichtrockenes Wetter zu erwarteic.

Geschäftliche».
Am 23 . d. Mts . gelangen ans dem Markt in Herrenberg bei

der Sirma Eugen Beck, Herrenberg , Tübtngerstratze9, große Posten
Herrin - und Iiinglingsanziige zum Verkauf, wie Gummi-Mäntel,
Windjacken, Sporthosen, Arbeits -und Sonntogshosrn, Anzugstoff«
uiw. spottbillig. Beachten Sie die Anzeige in der Samstagnummer.

Mo Brand und seine Zeit
Rtz Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck»«rSoten.l
»Gewiß nicht!" Erich strich seinen spitz geschnittenenBart.
»Ihr solltet mir das Regieren allein überlassen, Frau Muhme.

Ihr werdet alt und müde. Die Sorgen schaden Euch und Ihr hört
«cs di« Stimmen des törichten Volkes."

Er sprach schnell und di« Königin saß einen Augenblick wie er¬
starrt. Dann lacht« sie kurz auf.

»Hast dribei den Holsten gelernt, daß ich alt werde? Gerade
setzt, wo ich versuch«, sie durch List zu zwingen. Ich gab etlichen
Rittern Geld und sie verpfändete» mir dafür ihre Burgen . Ist das
«cht billiger, als Krieg zu sührern Mit Soldnern , die immer nach
ckrkd schielen?"

»Und teurer , als wenn ich dir Burgen einfach besetze und sie
als mein Eigentum erkläre."

We Königin lehnte sich in ihren Stuhl zurW und schloß einen
Augenblick die Augen. Sie ärgerte sich Wer alle Maßen, aber es
«vor besser: Siefen Wrgch nicht zu zeigen.

»Getade jetzt Haben wir Fried« ! mit den HoPen gemacht und
kn kannst)Hz . iffcht ohne,weiteres brechen."

»WechMi fficht? Ich werde inüMr tun , was ich will! Die
^m «e dch.Wnigs klang hart . Margarete lächelt«.

»Kr hättet auf euren Schiffen nicht so arg viel trinken sollen
«8 > darüber jÄ« Vernunft vergessen. Niemals wäret ihr cm den
hvkskffchM Strand ^ kommen, hätte der Wein nicht allzu süß ge-
«undÄ. Es ist Mcht leicht für mich gewesen, diese Torheit wieder

zu machen rmd än DcÄe den Glauben zu erhallen. Laß-im krank
warst und daher so lange verschwandest. Und du verlangst nach
memer Macht? Erst must du zeigen, daß Lu ihrer würdig bist!"

Margarete schien ruhig zu sein. Daß ihr die Glieder zitterten,
merkte Erich nicht. Er setzte sich vor seine Muhme und küßte ihr
bis Hund.

»Ich wollte Euch nicht beleidigen, aber ich gönne Euch die
Avhe. Es wird nach viel Verdruß über das Land kommen und,
ch« tn still und ftreMch in Fredensborg wohnt, dann hört Ähr
nichts von den Händeln der Welt. Ich ober werde immer Euren
brwährten Mt einholen!"

sprach schmeichÄrtd, und küe Königin sich nachdenklichkn sein
Aesusst. Dann nrschle sie eine kurze Handbewsgung. .Ich wlills
E «r überlegen, Erich Jetzt möchte ich dich bitten, nach Schonen
-MMgen » werden muh.

MgenMch sollt« Stockholm berannt werden, das sich immer noch
nicht ergeben will. Aber auch di« Hansen machen Lärm , und es
ist wohl möglich, daß Wismar und Riga gemeinsam gegen uns
Vorgehen. Sie itzachen Geschrei wegen der paar Schiffe, di« un¬
sere Leute kaperten. Als hätten sie nicht genug Geld und Gut. Aber
es find Krämerseelen, die nichts abgeben wollen."

' ,Zhnen muß der Buckel gegerbt werdeni" erwiderte Erich.
. . Die kleine Gartentür ging vorsichtig auf, und Rittter Giesecke
trat ein. Er hinkte noch stark, konnte aber wieder gehen und
k»egrüßte di« Königin sehr ehrerbietig. Sie reichte ihm gnädig die
Hand, die er an di« Lippen führte, dann sprach er sein« Freude
aus über das Aussehen der Königin.

„Die königlich« Gnade wird immer jünger anstatt älter !" sagt«
er zuletzt. .

Margarets sah Erich an.
»Der König meint, daß die Zeit der Ruhe für mich gekommen

istt Ich soll mein Alter pflegen, und er will allein regieren!"
„Niemand als der König selbst würde die Weisheit der könig¬

lichen Gnade bitterer entbehren!" versicherte Giesecke. Aber wie er
Erichs finsteres Gesicht sah, wich er diesem Gespräch aus und be¬
richtete von einigen Fehdebriesen, die im dänischen Reich eingelau-
feu waren. Die Herzoge von Mecklenburg und Lüneburg hatten
irgend etwas übelgenommen und sagten die Fehdean . Gerade jetzt,
da Frieds mit den.Holsten war . Eggeling meinte, die Herren woll¬
ten nur irgend einen Vorteil für sich haben» man dürfte die Sache
nicht ernst nehmen.

„Was diese deutschen Krabauters sagen, wird überhaupt nicht
ernst genommen!" rief Erich. „Ist der König Sigismund nicht
mein leiblicher Vetter? Er wird mir immer recht geben, wenn ich
ihm nur einig« ordentliche Geschenk« sende!"

Margarete rührte eine silberne Schelle, die neben ihr auf einem
klonen Tische stand. Das war dos Zeichen für Frau Armgard, zu
erscheinen und die Königin in ein für s« hergerichtetes Gemach im
Schloß zu geleiten. Sie wollte sich einige Stunden ausruhen,
ehe sie wieder nach Flensburg zurückfuhr.

Frau Armgard erschien, begrüßte den König mit ehrfürchtiger
Vertraulichkeit und ließ sich von ihm die Wange tätscheln.

„Du lebst auch noch, alte Dame? Hast du schon mein« Bas« ge¬
sehen. di« Alheid? Ein hübsches Iüngferlein , nicht wahr ? Be¬
sorge ihr keinen zu alten Mann . Das wird sie nicht mögen." Er
machte eine Bewegung, als setzte er sich ein Geweih auf den Kopf.

Die Königin horchte aus. „Ist das Fräulein auch gekommen?
Ich will sie gleich sehen!"

,,« ie wartet in Flensburg auf den erhabenen Augenchkistj
Eurer Gnaden vor Augen zu treten!" erwiderte Giesecke.

Als Margaret « gegangen war, setzte sich Erich in ihren Stuhl,
schlug die Beine übereinander und sagt« einen -häßlichen Fluch.

„Sie ist natürlich eigensinnig und will mich nicht allein re¬
gieren lassen. Ein Schattenkönig soll ich bleiben und bin doch jetzt

. fünfundzwanzig Jahre alt.
„Man muh nichtü überstürzen wollenI" murmelte Giesecke.
Erich schlug nach einer Fliege, die sich auf seine Hand sehe«

wollie. „Du hast gut reden. Warten soll ich. immer warten . Der-
weil geht mein Leben hin und niemand fragt nach mir."

„Nach dem streitbaren König Erich fragen viele Leutel" tröstete
der Ritter . „Habt Ihr nicht schon viel Kriegsruhm geerntet und
solltet Ähr Euch nicht freuen, daß di« Königin Euch die Verhauö¬
lungen mit den langweiligen Gesandten abnimmt? Sie hat 's
schwerer als Ihr , Herr König! Glaubt es mir!"

Giesecke hatte «ine gute Art, mit dem verdrießlichen Herrn mu-
zagehen. Erich schalt zwar noch «ins Weile, daß die Königin zu
milde gegen die Flensburger wäre, aber dann vertiefte er sich in
einen neuen Kriegsplan, den er sich ausgedacht hatte. Er wollte
die Stadt Schleswig erobern und die Burg Gottorp auch. Die Hol-
slen wiegten sich jetzt in Sicherheit, weil sie glaubten, Frieden zu
haben. Erich wollte ihnen bald beibringen, daß er an keinen Frie¬
den dachte.

Margarete war sehr verstimmt. Zuerst begriff Armgard nicht,
welches di« Ursache dieser Verstimmung war , allmählich aber erfuhr
sie sie und kästet« sie in ihrer schlichten Art. Der König war oft
verdrießlich, und man mußte sein« Art nicht ernst nehmen. Ln
der Gefangenschafthatte er Grillen gefangen: wenn er erst wieder
im Felde stand und ein Heer führte, würde er sich freuen, seine
Frau Muhme zu haben, di« di« größt« Königin der Welt wäre.
Frau Armgard liebte armdick« Schmeicheleien, und di« Königin
konnte sie vertragen . Am Nachmittag dieses Tages ging sie «m
Bord ihrer Kogge, schlief dort behaglich in der Kajüte und segelte
bei hellstem Sonnenschein nach Flensburg zurück. Als sie dann
wieder in ihren G«mää)«rn in der Burg war, ließ sie Alheid von
Pommern zu sich kommen.

Armgard hatte für den Anzug des fürstlichen Fräuleins gesorgt,
und Alheid war sehr hübsch in Weiß gekleidet. Ähr langes blondes
Haar siel in weichen Wellen über ihren entblößten Nacken, und a»
ihren Füßen trug sie rot« Safsianschuhe mit kleinen Schellen.

(Fortsetzung solgt̂ -
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Wildberg.
Der am 21. September ds. Ir . fällige

W- BeM-Dbftbilll-Bemil Nagold.
Markt

(Schäfermarkt) >
Met am Molltag. de«22. Sept. d.3. statt. ^

Stadtschultheißenamt . >

iranMoenoen

Mb8t -L«88tkII«Ng
741

Gemeinde Gaugenwald
verkauft am Dienstag j

den 2S ds . Mts . !
nachmittags 2V» Ahr
im schriftlich. Ausstretch: ,

Roisorche« !
II. Kt. 30.6. III . Kl. 55.1. IV. Kl. 16.6. >
V. Kl. 5.2 Am.

Tamm
;>sammkn 17.8 Fstm. III .—V. Kl.

745

Liebhaber sind eingeladen . Genehmigung wird
Vorbehalten. Gemeinderat.

Empfehlenswerte
Bücher und Schriften
siiri>» LbK- mi>Aorteib«
smiesm!>eilvr«W.Lmi»i>irt.
Barth» Die Obstweinbereitung

mit besondererBerücksichtigungder
Beerenobstweine.

Mit 26 Abbildungen
Hüberlein, Einkoch- und Aelter-

büchlein. Kurzgefaßte Anleitung
für häusliche Obstverwertung,u.
zuckerloses Einkochen,sowie fürBe-
reitung von Beeren- u. Apfelwein

Lueas und Winkelmann, An¬
leitung 'zum Obstbau. Zum
Gebrauch an Obst- und Garten¬
bauschulen, an landwirtfchaftl.
und ähnlichen Lehranstalten, so¬
wie zum Selbstunterricht geb.

Seböll, Gbst und Trauben als
Nahrungsmittel. Anleitung zur
Obstverwertung im Haushalt.

Windifch, Gbstbrennerei. An¬
leitung zum prakt. Obstbrennerei-
betrieb. Mit 45 Abbildungen geb.

Winlerwerber,wetterbuch.Mt
Kalenderkunde, Wettersprüchen
und Wetterregeln geb.

Zander, Obstbau und Bienen¬
zucht

Tafel der Apfelsorten
Tafel der Birnenforle«
Tafel der Schüblinge des Obst«,

Garten«, Gemüsebaues und
der Landwirtschaft iJnsckten
u. s. w.)

Tafel der Steinobstforte«

1.40

1 .—

3.—

1.20

2.-

1.10

1.20
1.20

Diese Bildertafeln zeichnen sich durch bunte,
naturgeireue Abbildungenaus und dienm zum
Nachschlagen für Sammler, als Anschauungs¬
mittel für Schulen, zur leichten Unterscheidung
der einzelnen Arten für Züchter, Landwirte und
Gärtner, auch als schöner und lehrreicher Wand¬
schmuck. Die Bildertafeln sind zusammengefalzt
für die Tasche oder flach zum Aushängen an
der Wand zu beziehen.

Vbk« llllfgesiihrte Kocher und Kildrr finde«
Sie dri der Sbfiaoskellnngi» der Turn¬

halle anrgefiellt von der

NIIlWllllW8.»I.AiM
XLKOlÜ.

S

WSer-VWä-krisne
swpkieblt

vnMsoaiMi Loker, kagM.

G
^9 Zu der am 21. Sept . in der Turnhalle in Nagold

stattfindenden

G
<Z>

L » «

verbunden mit

I Kemüze-,klumeil-li.KeMesflzKelluligI
werden alle Obstbaufteundevon Stadt und Land zu regem Be-

>3 ^ such herzlich eingeladen. Die Ausstellung dauert vom Sonntag >3^
vorm. 11 Uhr bis Montag nachm. 4 Ahr und werden fast
alle Gemeinden des Bezirks vertreten sein.

V Von 11- 12 Uhr wird die Stadtkapelle konzertieren. >8/
Am Sonntag , 21. ds . Mts . nachmittags V- 2 Ahr

findet im Traubenfaal in Nagold eine

Fest-Bersammlung Z)
statt, zu deren Besuch ebenfalls jedermann freundl. eingeladen wird.

Tages - Ordnung:
E ) 1. Festrede von OA.-Bwt. Walz -Altensteig. W

Tages - Ordnung:
1. Festrede von OA.-Bwt. Wal z-Altensteig.

/Z ) 2. Vortrag von OA.-Bwt. Weber-Herrenberg über Sorten- /Z)
wähl, Obsternte, Obstverwertung.

(A 3. Preisverteilung. (M
Das Protektorat: /A

701  Gberamtmann Münz.W W

Anzeigen
für die Samsiags-Rurnnier

wolle« heute noch
aufgegeben werden.

Kesedsktsstelle äs» Kv8vü8vlisk1er.

i.Mell8lSllüer
bei El. IV . Lnlnvr , LnvddsnälK ., lVaxolü.

ZrewillU
WtMhr

Mgold.
Am Sonntag 21 . Sept.

früh 7 Uhr rückl die
gesamte Feuerwehr
in voller blanker Aus¬
rüstung zur Schlußübung
auS.
7is Das Kommando.

Ein tüchtiger ^

Bail-ll.Mel-
SWllll

!N8iIiiii8trW8ll1ö!
wis : fiiir>litr»Lr«ii

^lviKviL(illr Letilllsr)

in Kater nnä preiswerter ^usküdranK nnä ^nsstattnoK

Sl. LsLsSi *- kuvkkancttung.

^ ^ sklUllllll.sSlllülIielll' NWlII.
r

sofort gesucht.
Mech Schreineret Kübler
Schömberg d. Liebenzell

Telefon 33.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen der
HumorS und der Satire d. h. mit Feder und Zetchenstfft gegen alle» Faule auf
politischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede einzeln^
Nummer trägt zu einer tm Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Chronik der WeÜereignifse bei.

Probennmmer « und Bestellungen durch
G. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Zu dem am Sonntag  21 . 9. 24 o
abends 7 Ahr stattfindenden H

Familien-Abend 2
oim „Traubensaal-  ergeht an sämtliche»
x Kameraden. Freunde und Gönner mit ihren 8
S Angehörigen herzliche Einladung . »
X Neben künstlerischen und musikalischenDar- 8
Z bietungen werden an mehrere Kameraden sür»
8 25- und 20jährige Dienstzeit Ehrengaben und 8
o Diplome verliehen. 8
8 ?44
öoooooxxxxxxxx»

kreie llslvr- «.KlMr-IiUMg
ü«8  veM »IMIN.

Versammlung
in Wildberg am Sonntag  den 21. Sept.

nachm. 2 */s Uhr tm Gasth. z. Bären.
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Bet Nichterscheinen 50 Gebühr.
750 Der Vorstand.
- - —

»»

Beihinge«.
Nächsten Sonntag

« MWastr-
Eröffmg

s»

»

»»
im„Hirsch" in Beihingen

mit musikalischen Darbietungen der hie-
» > sigen Muflkkapelle , wozu höflichst ein - 8

746 U

»V

88 ladet

I . Rentschler.

bisgolü . 740

Nur SamStag 8.15 und
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

Herzogin
Satanella

Ein Spiel
in Jirbe, Lust und Zeid

in 6 großen Akten
sowie Beiprogramm

Kauptdarsteller Eddie Polo.

SWesse«
mit Gicheuholzbiet
17S Liter haltend

preiswert abzugeben

Nkvliünilikk krellllivg
Nagold . 719

klokMimee
?rivst HvtMiv-IilgMllt

llllä Lllgßllllktei

kOL. 8LKKLIL« o.
LLllwstr. 14. - l ^lsk. 1725

ermittell
PswilisuvsitMliiiisse , Vor¬
leben, llerknntt, 8t»nä,
^ltsr , Odarskter, Luk nev.
Iteimlicbe keodaedtooxena.
Oebervacüoaxea dê üKlieb
'treue von ^NKeetellten,
Verlobten,Osttenuev . uev.
Vertrauens - VnAelexen-
beiten seä. L.rt uuä üdsr-

»lldiu;«rkoi78 vlit
Lsvsie - uuä LntIu8tunK8-
wutsriul in ullsn 8truk-,
2ivil , LksevbeiäullAe- nnä
unäsrsn Lro28836n, Os-
8ebükt8-,Lutsnt-u.LLmilien-
unKSIsAenbeiten nnterLin-
rnLlebunx cler nwLern-
sten kentlASN Nilksmil-
teln . Verdinckunx nuek

Lllsn Llütren.
Vnrvbans versvlnvlexeno

liitlskelt . 692

1XM
cbt Dir cka»
chsn leicht —

ins,
Ws,,

es ist in Güte
uwqaetcht;

beim
Was en

Scheuern uuä beim
Putzen ist es vor»

«llergrSfltem

Zwei neue 72k

W-
llchmeil

hat tm Auftrag
zu verkaufen.

Konrad Held »Calwerstr.

Heirat.
Kaufm.(LebensmItt.Branche)
27 I . alt, stattl. Figur, vor¬
nehm. sympath. Erscheinung,
der fich selbständig mache»
möchte, wünscht ehrbare An¬
näherunga» nettes, gebilo.
Mädchen mitDermög.zwecks
He,rat. Strengste Diskret
Anonym wird nicht berückt
Off. m Photogr. u. Angabe
der Familien»».Vermögens«
Berhältn. unterL. L. an die
Geschäftsstelled. Bl . 74»

Eine hochträchtige, junge

Schaff-K«h
verkauft am 739

Samstag mittag 11M
Iran; Käußler, Kolsidorf.

AWWrta
empfiehlt

Luvkballälx . Kaiser.

»sqetnr«u
B-stellui
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B« «a
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